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BETREUTES WOHNEN
Menschen mit Behinderung, die in einer eigenen 
Wohnung leben, sollen durch bedarfsorientierte und 
individuelle Hilfeangebote ein selbständiges und 
normales Leben führen können, ohne auf die ständi-
ge Anwesenheit der Mitarbeiter angewiesen zu sein.

Unsere Ambulanten Dienste bieten Menschen mit 
Behinderung fachliche Assistenz in deren Wohnun-
gen oder in kleinen Wohngruppen im ganzen Frank-
furter Stadtgebiet. 

Die Fachkräfte im Betreuten Wohnen beraten in 
sozialrechtlichen und psychosozialen Fragen, unter-
stützen konkret vor Ort und helfen bei der Entwick-
lung größtmöglicher Selbständigkeit und Eigenver-
antwortung. Sie assistieren bei der Wohnungssuche, 
der Gestaltung des Wohnumfelds und im Umgang 
mit Behörden. Sie helfen auch bei der Entwicklung 
lebenspraktischer Fähigkeiten wie Kochen, Wäsche 
waschen oder Einkaufen, unterstützen in Konflikten 
und Krisen und helfen bei der Suche nach einem 
Arbeitsplatz. Darüber hinaus werden Angebote zur 
Freizeitgestaltung, insbesondere auch während der 
Urlaubszeiten gemacht. 

Über 100 Menschen mit Behinderungen nutzen 
zurzeit das Angebot des Betreuten Wohnens, dar-
unter auch mehrere Familien und Alleinerziehende 
mit Kindern. 

Zu unseren Leistungen im Betreuten 
Wohnen zählen: 

•	 �Stabilisierung und Weiterentwicklung lebens-
praktischer Fähigkeiten und Fertigkeiten

•	 ��Begleitung bei der selbständigen Lebensführung 
bei möglichst hoher Unabhängigkeit von Assistenz

•	 �Hinführung zu einer angemessenen Tagesstruk-
tur, Ausbildung oder Erwerbsfähigkeit sowie Frei-
zeitgestaltung

•	 �Stabilisierung der physischen und psychischen 
Gesundheit

•	 �Erhaltung bzw. Verbesserung von Mobilität und 
Orientierung

•	 Bewältigung von Konflikt- und Krisensituationen
•	 �Bewältigung behinderungs-, alters- und krank-

heitsbedingter Abbauprozesse
•	 �Aufrechterhaltung und Verbesserung der Teilha-

be am Leben im sozialen Umfeld
•	 �Hilfen bei der Verwirklichung eines eigenen Le-

bensstils

Betreutes Wohnen
Sie können auch in Ihrer eigenen Wohnung wohnen.
Oder in einer kleinen Wohn-Gruppe.
Dann bekommen Sie Hilfe und Unterstützung 
von unseren Ambulanten Diensten.
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
unterstützen Sie beim Amt.
Oder sie helfen beim Einkaufen und im Haushalt.
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Mit den Angeboten der Integrationsassistenz möchten wir die Ressourcen und das Selbstwertgefühl der 
Schüler mit Behinderungen stärken. Die pw° möchte junge Menschen mit Behinderung dabei unterstüt-
zen, gleichberechtigt und nach ihren eigenen Möglichkeiten in Frankfurter Schulen zu lernen. Nicht zuletzt 
bedeutet dies auch, ihnen Orientierung für ihr späteres Leben anzubieten. Dazu erhält jede Schülerin und 
jeder Schüler eine persönliche Assistentin, bzw. Assistenten.

Schule & Familie
Integrationsassistenz macht Schüler stark 

Gemeinsames Lernen in Regelschulen bietet Schü-
lern mit und ohne Behinderung die Möglichkeit, 
voneinander und miteinander zu lernen, die indivi-
duelle Unterstützung an Frankfurter Förderschulen 
eine gezielte Förderung für einzelne Schüler auch 
mit umfassenden Behinderungen. 

Soziale Fähigkeiten und Kommunikation werden 
gefördert, die Selbständigkeit, Mobilität und Wahr-
nehmungsfähigkeiten trainiert. Auf ihrem Weg zur 
Schule, zum Taxi oder zum Schulbus, aber auch bei 
außerschulischen Aktivitäten, wie z.B. Klassenfahr-
ten, Ausflügen oder Praktika, werden die Schülerin-
nen und Schüler begleitet.

Unsere Integrationsassistenten arbeiten im Team 
mit Regel- und Sonderschulpädagogen zusammen. 
Gemeinsam werden individuell erarbeitete und be-
darfsgerechte Förderkonzepte umgesetzt, regelmä-
ßig überprüft und weiterentwickelt. 

Unsere Integrationsassistenz leistet zudem beraten-
de Hilfen für Eltern, Schulen und Organisationen der 
Behindertenhilfe sowie Unterstützung bei der An-
tragstellung zur Kostenübernahme. Die Gestaltung 
der Hilfe richtet sich immer nach dem jeweiligen Be-
darf der Schülerinnen und Schüler. 

Schule und Familie
Schüler mit und ohne Behinderungen 
können in den Schulen zusammen lernen.
Dabei helfen Integrations-Assistenten.
Das sind Helfer für die Kinder.
Sie begleiten die Kinder auf dem Schul-Weg.
Sie unterstützen beim Lernen und bei vielen anderen Sachen.

Praunheimer Werkstätten gGmbH 
Integrationsassistenz
Sozialpädagogische Familienhilfe  
Ambulante Hilfen zur Erziehung 
Maria Dresselhaus 
Zeilweg 42 
60439 Frankfurt am Main
 
Tel.	 069 / 53 05 83 09 12 
Fax:	 069 / 53 08 47 07 

integrationsassistenz.ad@pw-ffm.de 
spfh.ad@pw-ffm.de



Unser Leistungsangebot im Überblick

INTEGRATIONSASSISTENZ GEMÄSS § 54 SGB XII 
Individuelle Unterstützung für Schülerinnen und Schüler an 
Frankfurter Regel- und Förderschulen mit körperlichen, psy-
chischen und geistigen Behinderungen, die zum Personen-
kreis nach § 53 SGB XII gehören

INTEGRATIONSASSISTENZ GEMÄSS § 35A SGB VIII 
Individuelle Unterstützung für Schülerinnen und Schüler mit 
seelischen Behinderungen an Frankfurter Regel- und För-
derschulen

AUSSERSCHULISCHE EINGLIEDERUNGSHILFE  
GEMÄSS § 54 SGB XII 
Individuelle Unterstützung von Schülerinnen und Schüler 
bei außerschulischen Aktivitäten und Fördermaßnahmen

BERATUNG VON ELTERN, SCHULEN UND VERBÄNDEN 
DER BEHINDERTENHILFE 
Individuelle und lösungsorientierte Beratungsangebote, Un-
terstützung bei der Antragstellung zur Kostenübernahme 



30

Ambulante Hilfen zur Erziehung
Die Praunheimer Werkstätten unterstützen auch Eltern  
und ihre Kinder.
Damit sie selbst über ihr Leben bestimmen können.

Das machen wir zum Beispiel:
•	 Wir helfen den Familien im Alltag.
•	 Wir helfen, damit die Kinder gut lernen können.
•	 Wir unterstützen die Eltern bei den Ämtern.

Ambulante Hilfen zur Erziehung:  
Assistenz und Begleitung von Eltern 
und ihren Kindern 

Mit den Leistungen der Sozialpädagogische Famili-
enhilfe unterstützen die Fachkräfte der pw° Famili-
en, damit diese in ihrer vertrauten Umgebung wei-
terleben, die Versorgung und Erziehung ihres Kindes 
selbst bewältigen und eine stabile familiäre Struktur 
aufbauen können. Die ambulante Hilfe beeinflusst 
und stärkt die Handlungskompetenz der Eltern, da-
mit diese ihren Kindern eine entwicklungsfördernde 
Lebensgemeinschaft bieten können.

Dazu gehören die Assistenz bei der Bewältigung 
des Familienalltags, der altersgerechten Förderung 
des Kindes, der Freizeitgestaltung, dem Kontakt mit 
Ämtern und Institutionen und der Organisation zu-
sätzlicher Hilfen, beispielsweise der Frühförderung 
oder sozialpädagogischer Lernhilfe.

Den Erziehungsbeistand als Hilfe zur Erziehung ge-
stalten unsere Fachkräfte, um Schulkinder, Jugendli-
che oder junge Volljährige bei der Bewältigung von 
Entwicklungsproblemen möglichst unter Einbezie-
hung des sozialen Umfeldes zu unterstützen und 
unter Erhalt des Lebensbezugs zur Familie ihre Ver-
selbständigung fördern. Durch unsere Beratung der 
Personensorgeberechtigten wird deren Erziehungs-
kompetenz gestärkt.

Unsere Leistungsangebot im Überblick

ERZIEHUNGSBEISTAND GEMÄSS § 30 SGB VIII FÜR 
KINDER, JUGENDLICHE UND JUNGE VOLLJÄHRIGE
•	 �Individuelle Assistenz bei der Bewältigung von 

Entwicklungsproblemen unter Einbeziehung des 
sozialen Umfeldes

•	 Beratung der Personensorgeberechtigten

SOZIALPÄDAGOGISCHE FAMILIENHILFE 
GEMÄSS § 31 SGB VIII 
für Familien, d.h. Lebensgemeinschaften mit min-
destens einem Kind, deren Lebenssituation durch 
vielfältige psychosoziale Schwierigkeiten gekenn-
zeichnet ist

•	 �Assistenz bei Erziehungsaufgaben der Eltern (Per-
sonensorgeberechtigten) durch intensive Betreu-
ung und Begleitung der Familie, d.h. auch der 
einzelnen Familienmitglieder überwiegend im 
privaten Lebensbereich

•	 �Assistenz bei der Bewältigung von Alltagsproble-
men, der Lösung von Konflikten und Krisen und 
im Kontakt mit Ämtern und Institutionen.

Unsere ambulanten Angebote zur Erziehung helfen Eltern mit und ohne Behinderungen und ihren Kindern, 
unterstützen und befähigen sie bei ihrem Wunsch nach einem selbständigen Leben mit und in der Familie. 
Eine besondere Kompetenz ist gefordert, wenn ambulante Hilfen sicherstellen sollen, dass Kinderwunsch 
und Elternschaft gleichberechtigt auch zu Lebensentwürfen von Menschen mit geistiger Behinderung ge-
hören können. 



Nele Neuhaus
Buchautorin

Naspa-Kundin seit 2002

Weil meine Berater immer für mich da sind.
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Arbeiten im Netzwerk:
Beratungs- und Interventionsangebote

BLICK:PUNKT heißt unser Beratungsangebot, das 
sich in erster Linie an Menschen mit Behinderun-
gen, aber auch an deren Angehörige sowie Mit-
arbeiter aus eigenen und externen Einrichtungen 
wendet. Jeder, der der nicht mehr weiter weiß, 
ein unmittelbares Problem hat oder sich vor eine 
Konfliktsituation gestellt sieht, kann die Hilfe des 
BLICK:PUNKT in Anspruch nehmen. Dazu gehören 
auch Anliegen, für die bisher kein Ansprechpartner 
gefunden werden konnte. 

Die Koordinationsstelle bietet kompetente Informa-
tion, Beratung, Hilfestellung und Weitervermittlung, 
aber auch eine direkte Krisenintervention in Notla-
gen, auch vor Ort.

Im Mittelpunkt des Beratungs- und Interventionsan-
satzes steht der Mensch mit Behinderung, der selbst 
die Art der Unterstützung und das Ziel, das er errei-
chen will, bestimmt. BLICK:PUNKT unterstützt hierbei 
vorhandene Ressourcen und ermutigt Menschen mit 
Behinderung, selbstbestimmt eigene Wege zu gehen.

EIN NETZWERK FÜR ALLE(S)
Nicht alles ist gleich eine Krise. Aber gerade zu all-
täglichen Themen wie Selbstbestimmung, Identi-
tätsfindung, Freizeitgestaltung, Wohnen oder Sexu-
alität gibt es häufig viele Fragen und Spannungen. 

Für diese Themen bietet BLICK:PUNKT umfassen-
de Beratungsmöglichkeiten. Gemeinsam werden 
Schritte geplant die zur Erreichung der Ziele notwen-
dig sind. Durch eine systematische Vernetzung mit 
Experten von Kooperationspartnern und Fachstel-
len ist es möglich, mit BLICK:PUNKT für ein breites 
Spektrum von Fragestellungen Lösungen zu finden.
Eine Diplom-Psychologin und Case-Managerin leitet 
den BLICK:PUNKT und arbeitet seit mehreren Jahren 
für den Kriseninterventionsdienst der pw°. Im Um-
gang mit schwierigen Situationen kennt sie sich aus. 
Ein paritätisch besetztes, siebenköpfiges Team steht 
ihr in der Beratungsstelle zur Seite. 

BLICK:PUNKT
Hier können viele Menschen Infos und Tipps bekommen:
•	 Menschen mit Behinderungen und ihre Familien.
•	 ��Aber auch Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  

in den Einrichtungen für behinderte Menschen.

Wir machen Mut bei vielen verschiedenen Problemen.
Unsere Beratung ist vertraulich. 
Wir erzählen Ihre Probleme und Fragen nicht weiter.

Mit 	 neue Perspektiven finden



Die Fraport AG unterstützt gerne die Arbeit 
der Praunheimer Werkstätten.

Anzeige

www.aktivfuerdieregion.fraport.de

UNSERE LEISTUNGEN
•	 �Beratung als strukturierte Begleitung von Ver-

änderungsprozessen, z. B. bei Fragen zu Partner-
schaft, Sexualität, Identität, Pflege und Hygiene, 
Kommunikation etc.

•	 �Krisenintervention als zeitnahe Unterstützung bei 
akuten Vorfällen, aber auch Beratung zur Krisen-
früherkennung und Erarbeiten von Krisenplänen 
im akuten und präventiven Bereich

•	 �Angebote zu unterschiedlichen Themenschwer-
punkten wie Urlaubsplanung und Freizeiten 

•	 Fortbildungen, Referate zu Fachthemen
•	 Deeskalationstraining und vieles mehr

Anfragen und persönliche Beratung sind absolut 
vertraulich und unterliegen der Schweigepflicht.



34

Frankfurt verbindet!
Behinderung und Migration

Das Netzwerk »Frankfurt verbindet!« ist ein Zu-
sammenschluss von Organisationen der Behinder-
ten- und Migrationshilfe und richtet sich mit seinem 
Angebot an Frankfurterinnen und Frankfurter mit 
Behinderung und Migrationshintergrund.

Ziel des Netzwerkes ist es, allen Beratungsuchenden 
einen stadtweiten, gleichberechtigten Zugang zu 
Hilfen zu ermöglichen.

Aufgaben des Netzwerks sind:
•	 �Interprofessioneller Austausch und kollegiale 

Beratung
•	 �Verbesserung der Hilfen für von Behinderung 

bedrohte Menschen, pflegebedürftige Menschen 
und Menschen mit Behinderung sowie deren An-
gehörige durch die Berücksichtigung der Aspekte 
Herkunft, Kultur, Religion, Sprache, Traditionen 
und Werte

•	 �Organisation von Fort- und Weiterbildungen 
sowie Informationsveranstaltungen zu den The-
menfeldern Behinderung und Migration

•	 �Transparenz über die stadtweiten Unterstützungs-
angebote der Behinderten- und Migrationshilfe 

•	 Enttabuisierung des Themas Behinderung 

BLICK:PUNKT,
Frankfurt verbindet

Eva Rieß
Oberfeldstraße 11
60439 Frankfurt

Tel.:	069 / 57 00 27 82
Fax:	069 / 57 00 28 39

blickpunkt@pw-ffm.de

Frankfurt verbindet
Wir machen in der Arbeits-Gruppe Frankfurt verbindet mit.
In der Gruppe wollen wir die Hilfen für diese Menschen 
besser machen:
•	 �Menschen mit Behinderungen,  

die aus anderen Ländern kommen.
Für diese Menschen ist es oft besonders schwer.
Zu der Behinderung kommen noch andere Probleme,  
weil sie fremd in Deutschland sind.
Wir wollen diese Menschen gut unterstützen und beraten.

Wohnen & Leben, Schule & Familie, 
BLICK:PUNKT, Frankfurt verbindet 

Praunheimer Werkstätten gGmbH 
Bereichsleiter Wohnen /  
Ambulante Dienste

Andreas Schadt 
Krautgartenweg 1 
60439 Frankfurt am Main 

Tel.	 069 / 95 80 26 – 0 
Fax:	069 / 95 80 26 – 29 

andreas.schadt.gst@pw-ffm.de
Telefonisch erreichen Sie BLICK:PUNKT 
montags bis freitags von 9.00 – 17.00 Uhr.

In Notfällen erreichen Sie die Kontaktstelle unter der 
Telefonnummer 0162 / 3991982.
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Gründungsmitglieder des Netzwerkes: 
Club Behinderter und ihrer Freunde e.V., Diako-
nisches Werk für Frankfurt am Main, Internatio-
naler Bund, Freier Träger der Jugend-, Sozial- und 
Bildungsarbeit e.V., Lebenshilfe für Menschen mit 
geistiger Behinderung e.V. Frankfurt am Main, 
Praunheimer Werkstätten gemeinnützige GmbH. 
Die Netzwerkarbeit wird unterstützt durch die 
Lebenshilfe-Stiftung Frankfurt und die Fraport AG.
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Mitwirken und Mitgestalten

Werkstatträte und Gesamtwerkstattrat
Um die Interessen der beschäftigten Mitarbeiter mit 
Behinderung zu vertreten, gibt es Werkstatträte. In 
jeder Werkstatt der pw° ist der Werkstattrat An-
sprechpartner für sämtliche Angelegenheiten, die 
die Werkstatt betreffen. Er steht den Beschäftigten 
beratend zur Seite und wird dabei jeweils von einer 
Vertrauensperson aus der Werkstatt unterstützt.
Im Unterschied zum Betriebsrat haben die Werkstat-
träte aber keine Mitbestimmungsrechte. 
Sie sind reine Beratungsgremien. 

Der Gesamtwerkstattrat der pw° ist eine einrich-
tungsübergreifende Interessenvertretung. Er setzt 
sich aus den Vorsitzenden und jeweils zwei weite-
ren Mitgliedern der einzelnen Räte zusammen. Der 
Gesamtwerkstattrat und die Geschäftsführung der 
pw° arbeiten gemäß der Werkstätten-Mitwirkungs-
verordnung zusammen, soweit die Gegenstände der 
Zusammenarbeit nicht auf der Ebene der Werkstat-
träte und der Werkstattleitungen abschließend be-
handelt werden können.

Heimbeiräte
Die Bewohner werden bei Entscheidungen in unse-
ren Wohnanlagen ebenfalls mit einbezogen. Dazu 
gehört z.B. auch das Recht, aktiv im Heimbeirat mit-
zuwirken. Die Bewohner jeder Wohnanlage wählen 
ihren eigenen Heimbeirat. Gewählt werden können 
Bewohner, aber auch Menschen, die nicht in der 
Wohnanlage leben. Als zentrales Mitwirkungsgre-
mium ist der Heimbeirat das Sprachrohr der dort 
lebenden Menschen.

Der Heimbeirat befasst sich mit folgenden  
Themen:

•	 Unterkunft, Betreuung und Verpflegung
•	 Alltags- und Freizeitgestaltung
•	 Planung und Durchführung von Veranstaltungen
•	 �Weitergabe von Anregungen und Beschwerden 

an die Leitung
•	 Veränderungen der Leistungsentgelte 

Die Räte
Die Wünsche und Probleme der behinderten Menschen 
müssen ernst genommen werden.
Die Werkstatt-Räte vertreten die Beschäftigten 
in der Werkstatt.
Die Heim-Beiräte machen sich stark für die Bewohner.
Im Angehörigen-Rat und Betreuer-Rat  
können die Eltern und Betreuer mitbestimmen.
Die Arbeit von diesen Gruppen ist wichtig für die Mit-Bestimmung.



Kontakt zu den jeweiligen Räten erhalten Sie 
über die zugehörige Einrichtung:

Werkstätten:
werkstattrat.fe@pw-ffm.de
werkstattrat.hoe@pw-ffm.de
werkstattrat.pw@pw-ffm.de

Wohnanlagen:
wh-hohemark@pw-ffm.de
wh-praunheimer-muehle@pw-ffm.de
wh-starkenburger@pw-ffm.de
wh-bonames@pw-ffm.de
wh-herbesthaler@pw-ffm.de

Angehörigen- und Betreuerbeirat
Um die Mitwirkung und Beteiligung von Eltern, 
Angehörigen und gesetzlichen Betreuern bei der 
pw° sicherzustellen, werden in jeder Werkstatt und 
Wohneinrichtung jeweils ein Angehörigen- und Be-
treuerbeirat gewählt. Zu seinen Aufgaben gehört die 
Beratung der Werkstatträte und Heimbeiräte, aber 
auch die Beratung der Angehörigen und Betreuer.

Die Mitglieder des Angehörigen- und Betreuerbei-
rates arbeiten mit Werkstattbeschäftigten, Bewoh-
nern, Mitarbeitern und Leitungskräften gleicherma-
ßen zusammen. Als vertrauensvolle Ansprechpartner 
sind sie beratend und unterstützend tätig und ver-
mitteln zwischen den unterschiedlichen Schnittstel-
len in Werkstätten und Wohneinrichtungen.

Bei Anregungen, Kritik, Problemen und Wünschen 
können sich die Mitarbeiter mit Behinderung sowie 
deren Angehörige und Betreuer an ihre jeweilige In-
teressenvertretung wenden.

Badespaß
in Frankfurt

Schwimmen      Sauna           Fitness

Hotline: 0 69 / 27 10 89-10 10, www.bbf-frankfurt.de

Geld ist nicht  
da, um Geld  
zu ver   mehren, 
sondern um 
Ideen zu ver­
wirklichen.
Geld ist Mittel der Zukunftsgestaltung –  
wenn wir es gemeinsam dazu machen.

 

das macht Sinn

Machen

Sie’s gut!  

Werden Sie  

Mitglied.

glsbank.d
e

Filiale Frankfurt 
Mainzer Landstraße 50

Medium: Jahresmagazin Praunheimer Werkstätten 2012
Format: 1/4 Seite hoch: 85 x 121 mm, 4c
DU-Schluß: 21.5.12
ET: Juni 2012
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Stiftung Praunheimer Werkstätten
Wie Sie in die Zukunft wirken?  
Ganz einfach, gehen Sie stiften!

Noch immer gibt es in Frankfurt zu wenig ange-
messene Arbeits- und Wohnmöglichkeiten für Men-
schen mit Behinderung. Die pw° will jedoch keinen 
Menschen mit Behinderung auf Grund der Schwere 
seines Hilfebedarfs abweisen. Alle – auch diejenigen, 
die derzeit noch außerhalb der Stadt in Einrichtun-
gen untergebracht sind – sollen in Frankfurt leben 
und arbeiten können, wenn sie das möchten. 

Wir wollen den Herausforderungen in der Begleitung 
und Unterstützung behinderter Menschen, auch 
und vor allem in Zeiten knapper werdender Mittel, 
weiterhin bestmöglich begegnen. Diesem Anliegen 
dient die Stiftung Praunheimer Werkstätten, die im 
Dezember 2000 gegründet wurde. Zweck der Stif-
tung ist es, langfristig Mittel zur Unterstützung der 
pw° bereitzustellen.

Stiftung
Die Stiftung Praunheimer Werkstätten 
unterstützt Menschen mit Behinderung.
Deshalb sammelt diese Stiftung Geld.
Mit dem Geld wird die Arbeit 
der Praunheimer Werkstätten unterstützt.

Zum Beispiel:
Mit dem Geld können neue Mitarbeiter 
für die Betreuung bezahlt werden.
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Ob Kunst, Schreibwerkstatt oder Darstellendes Spiel: 
Die Stiftung Praunheimer Werkstätten fördert auch 
kulturelle Angebote der pw°. 

Die Stiftung Praunheimer Werkstätten ist als Ge-
meinschaftsstiftung angelegt und lebt davon, dass 
viele Zustifter gemeinsam ein so großes Vermögen 
zusammenbringen, dass diese Erträgnisse einen 
spürbaren Beitrag zur Hilfe der pw° für Menschen 
mit Behinderung ausmachen.

Alle großen und kleinen Zustiftungen fließen in das 
Stiftungsvermögen. Aus der Rendite des Vermögens 
werden die Einrichtungen der pw° unterstützt. So 
ist eine langfristige, beständige Hilfe möglich, die 
zunehmend wichtiger wird. Jede Zustiftung oder 
auch das Bedenken der Stiftung durch eine spezielle 
Nachlass-Regelung hilft, notwendige Maßnahmen 
durchzuführen, um Menschen mit Behinderung 
auch künftig ein lebenswertes Dasein in unserer 
Stadt zu ermöglichen.

Die Stiftung Praunheimer Werkstätten bietet hierzu 
einen lokalen Bezug, einen Stiftungszweck in unse-
rer Mitte sowie – im Gegensatz zu einer zeitnah zu 
verwendenden Spende – eine langfristige Wirkungs-
möglichkeit.

Bankverbindung

Stiftung Praunheimer Werkstätten
Frankfurter Sparkasse
BLZ: 500 502 01
Kto: 290 190

Kontakt

Stiftung Praunheimer Werkstätten
Fundraising
Regina Stappelton 
Krautgartenweg 1 
60439 Frankfurt am Main 

Tel.	 069 / 95 80 26 – 44
Fax:	069 / 95 80 26 – 29 

stiftung@pw-ffm.de
www.stiftung-pw.de
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Oft ist es ein neuer Lebensabschnitt, der Menschen dazu bewegt, anderen zu helfen und etwas Gutes zu 
tun. Auf der Suche nach neuen Herausforderungen gehen viele dem »Sinn Stiften« nach: Denn benach-
teiligten Menschen in unserer Gesellschaft helfen zu können, ist eine gute und wertvolle Erfahrung. Ob 
Schüler oder Ruheständler: Es gibt die unterschiedlichsten Menschen, die bei uns das »Netzwerk Ehren-
amt« bilden.

Ehrenamtliche Mitarbeit
Werden Sie ein Knoten in unserem 
Netzwerk! 

Für ehrenamtliche Helfer gibt es viele Möglichkei-
ten, sich mit ihrem Wissen und Können für andere 
einzubringen. Unsere Angebote erstrecken sich über 
ein breites Spektrum: Sie reichen von administrati-
ven Tätigkeiten im Büro über Botengänge bis hin zu 
begleitenden Tätigkeiten in den Wohnanlagen und 
Werkstätten.

Oftmals sind es auch die Begleit- und Fahrdienste, 
wie zum Beispiel Tagesausflüge, Ferienfreizeiten für 
Bewohner, Frisörbesuche oder die Begleitung zu ver-
schiedenen freizeitlichen Aktivitäten, die insbeson-
dere gebraucht werden und bei den Heimbewoh-
nern gefragt sind. Auch die Mitwirkung bei Festen 
und Veranstaltungen sind Teil ehrenamtlichen Enga-
gements.

Ohne die Unterstützung vieler und zum Teil lang-
jähriger Helfer könnte der traditionelle Stand auf 
dem Frankfurter Weihnachtsmarkt nicht bestehen. 
Eine Zusammenarbeit der ehrenamtlichen Mitarbei-
ter findet mit unseren Einrichtungsleitungen und 
Bereichsleitungen statt, ebenso in den Angehöri-

gen- und Betreuerbeiräten und dem Vorstand des 
Fördervereins.

Ehrenamtliche Kräfte sollen berufliche nicht erset-
zen, sondern in ihrer Wirkung entweder verstärken 
oder ergänzen. Zuverlässigkeit, Verantwortungsbe-
wusstsein und eine positive Einstellung gegenüber 
Menschen mit Behinderung gehören deshalb zu den 
Voraussetzungen.

Ehren-Amt
Bei den Praunheimer Werkstätten können auch Sie
anderen Menschen helfen.
Ehren-amtliche Helfer unterstützen uns in vielen Bereichen.
In der Freizeit, bei Ausflügen 
oder an unserem Stand auf dem Weihnachts-Markt.

Ehren-Amt heißt: 
Sie arbeiten freiwillig bei uns mit. Sie bekommen kein Geld für die Arbeit



Das tun wir für Sie

Mit Ihrem Beitrag setzen Sie Zeichen. Wir 
unterstützen, dass Sie etwas Gutes tun und 
Anderen damit eine Freude bereiten:

•	 �Grundsätzlich sind alle ehrenamtlich Täti
gen bei uns versichert (im Rahmen von 
Unfällen oder selbst verursachten Schäden)

•	 �Sie erhalten von uns für entstandene 
Kosten eine Auslagenerstattung (Telefon, 
Porto- und Fahrtkosten)

•	 �Für Ihre Arbeit stellen wir Ihnen gerne eine 
qualifizierte Tätigkeitsbescheinigung aus

D E C B

Busse und Bahnen für Frankfurt

Barrierefrei 
unterwegs 
Busse und Bahnen für alle

Broschüre mit diesen und mehr Themen:

• Liniennetzplan

• Fahrgast-Begleitung

• Kinderwagen in Bus und Bahn

• Haltestellen und Stationen

• Fahrzeuge

• Infosäulen mit Notruf

traffiQ-Verkehrsinsel
>> An der Hauptwache/ Zeil 129

VGF-TicketCenter
>> Hauptwache, Passage
>> Konstablerwache, Passage
>> U-Bahn-Station Bornheim Mitte
>> Bahnhof Höchst, Busbahnhof

Broschüre hier erhältlich:

01801 069 960*www.traffiQ.de
* 3,9 Cent/Min., aus dem dt. Festnetz, Mobilfunkpreise anbieterabh., max. 42 Cent/Min.

Anzeige
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Sie wollen erste Erfahrungen im Berufsleben sam-
meln? Sie benötigen ein Praktikum als Vorbereitung 
auf eine Berufsausbildung oder ein Studium? Sie 
wollen herausfinden, ob Ihnen eine Tätigkeit im so-
zialen Bereich Freude bereitet? Wir bieten sowohl 
Schülerpraktika als auch Tätigkeiten im Rahmen des 
Bundesfreiwilligendienstes (BFD) und des Freiwilli-
gen Sozialen Jahres (FSJ) an. 

SCHÜLERPRAKTIKUM
In unseren Einrichtungen sind Schülerpraktikanten 
willkommen, denn ein Praktikum kann eine Ent-
scheidung fürs Leben sein – und die spätere Berufs-
wahl beeinflussen. Für Schüler gibt es bei der pw° 
vielfältige Möglichkeiten, mehrere Wochen in die 
Arbeitswelt reinzuschnuppern und eigene Erfahrun-
gen zu sammeln.

FREIWILLIGES SOZIALES JAHR
Das Freiwillige Soziale Jahr bietet die Möglichkeit, 
Erfahrungen im beruflichen Alltag zu sammeln und 
sich praxisbezogen auf Beruf, Ausbildung oder Stu-
dium vorzubereiten.

Bei uns können junge Menschen ihre ersten Schritte 
in die zukünftige Arbeitswelt erproben und werden 
dabei von bewährten hauptamtlichen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern eingearbeitet, angeleitet und 
professionell begleitet.

BUNDESFREIWILLIGENDIENST
Der Bundesfreiwilligendienst ist ein Bildungs- und 
Lerndienst. Er fördert die soziale Kompetenz und 
bietet eine Berufsorientierung für alle Interessierten 
zwischen 16 und 65 Jahren. In allen unseren Wohn-, 
Arbeits- und Ambulanten Bereichen können Sie als 
Freiwilliger mitarbeiten.

Der BFD dauert in der Regel 12 Monate. Er kann 
mindestens sechs, aber auch maximal 18 Monate 
dauern. Ab dem 27. Lebensjahr kann die Arbeits-
zeit auch höher als 20 Stunden pro Woche sein. 
Während des BFD werden Sie pädagogisch durch 
den Paritätischen Wohlfahrtsverband begleitet. In 
insgesamt 25 Bildungstagen werden Ihnen päda-
gogische Kenntnisse, aber auch politische Bildung 
vermittelt.

Was bringt der Bundesfreiwilligendienst?

•	 �Sie erhalten eine monatliche Vergütung von ca. 
400 Euro

•	 �Während dieser Zeit sind Sie sozial versichert
•	 Sie haben Anspruch auf Erholungsurlaub
•	 �Nach Beendigung des BFD stellen wir Ihnen ger-

ne ein Zeugnis aus

Sie sind neugierig geworden und möchten die Ar-
beit der pw° unterstützen? Gerne informieren wir 
Sie und freuen uns auf Ihren Anruf, Ihre E-Mail oder 
ein Fax. Wir werden dann mit Ihnen Kontakt auf-
nehmen und auf Wunsch einen persönlichen Ge-
sprächstermin vereinbaren.

Ob Praktikum, FSJ oder Bundesfreiwilligendienst – 
wir freuen uns auf Berufsanfänger und »Quereinsteiger«

Praunheimer Werkstätten gGmbH
Ehrenamtliche Mitarbeit
Regina Stappelton 
Krautgartenweg 1 
60439 Frankfurt am Main 

Tel.	 069 / 95 80 26 – 44
Fax:	069 / 95 80 26 – 29 

regina.stappelton.gst@pw-ffm.de

Praktikum, Freiwilliges Soziales Jahr, 
Bundesfreiwilligendienst
Heike Böhm
Personalabteilung
Krautgartenweg 1
60439 Frankfurt am Main

Tel.	 069 / 95 80 26 – 14
Fax:	069 / 95 80 26 – 29

heike.boehm.gst@pw-ffm.de
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Förderverein
Wir sind da, wenn schnell 

geholfen werden muss 

In all den Jahren konnte der Verein wichtige und 
vor allem unkonventionelle Unterstützung leisten. 
Im Gegensatz zu Zustiftungen, die auf lange Zeit 
angelegt sind und zukunftsorientierte Hilfe bieten, 
engagiert sich der Förderverein für die kurzfristige 
und prompte Hilfe.

Dabei ist der Verein auf die Unterstützung von frei-
willigen Zuwendungen durch Privatleute, Firmen 
und Stiftungen angewiesen. In seinem langjährigen 
Bestehen hat er schon mehr als 1.000.000 Euro 
Spendengelder gesammelt, die den Einrichtungen 
der pw° zugute kamen.

Ziel des Fördervereins ist es, die Wohn- und Arbeits-
bedingungen der Menschen, die in den Einrichtun-
gen der pw° leben und arbeiten, zu verbessern – 
und der Bedarf an Unterstützung ist groß. 

Förder-Verein
Der Förder-Verein sammelt Geld 
für die Arbeit der Praunheimer Werkstätten.

Oft hilft der Förder-Verein schnell weiter:
Wenn im Wohn-Heim eine neue Pflege-Bade-Wanne  
gebraucht wird.
Oder ein behinderten-gerechtes Auto für die Werkstatt.
In den letzten 20 Jahren hat der Förder-Verein 
mehr als 1 Million Euro gesammelt.

Der »Förderverein für die Einrichtungen der Praunheimer Werkstätten« wurde im Jahr 1992 gegründet und 
ging aus einer Initiative von Eltern hervor, die sich für Menschen mit Behinderung in den Werkstätten der 
pw° engagierten, darunter ihre eigenen Kinder oder Angehörigen.
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Im Alltag leistet der Förderverein vielfältige Hilfe: Er 
bietet zum Beispiel den Wohnanlagen und Werk-
stätten Unterstützung bei Therapie- und Freizeit-
angeboten. Ob Kinderfahrrad, Pflegebäder oder 
behindertengerecht ausgestattete Fahrzeuge – der 
Förderverein springt oft ein, wenn erforderliche 
Sachmittel fehlen und deren Anschaffung anderwei-
tig nicht finanzierbar ist.

Oft sind es »Kleinigkeiten«, die im Alltag benötigt 
werden, z. B. ein neues Sofa oder eine Waschma-
schine, weil sie in die Jahre gekommen sind oder in 
ihrer Funktion nicht mehr ausreichen. Aber auch für 
größere Anschaffungen übernimmt der Förderverein 
die Finanzierung – oder beteiligt sich daran.

Damit die wichtige Arbeit des Vereins auch künftig 
bestehen bleiben kann, sucht der Förderverein drin-
gend nach jungem und engagiertem Nachwuchs für 
die Arbeiten im Vorstand und Beirat.

Förderverein für die Einrichtungen der
Praunheimer Werkstätten e.V.
Eduard Deeg
Bahnstraße 12
65824 Schwalbach

Tel.	 06196 / 851 01
Fax	 06196 / 761 32 26

Bankverbindung

Frankfurter Sparkasse
BLZ: 500 502 01
Kto: 80 41 34
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Praunheimer Werkstätten gemeinnützige GmbH 
Geschäftsstelle 
Krautgartenweg 1 
60439 Frankfurt am Main 
Tel.	 069 / 95 80 26 – 0 
Fax:	069 / 95 80 26 – 29 
E-Mail:	 geschaeftsstelle@pw-ffm.de 
Web:	 www.pw-ffm.de

Werkstätten

Werkstatt Praunheim 
Alt-Praunheim 2 
60488 Frankfurt am Main 
Tel.	 069 / 97 65 19 – 0 
E-Mail: wfbm-praunheim@pw-ffm.de 

Werkstatt Fechenheim 
Wächtersbacher Straße 91 
60386 Frankfurt am Main 
Tel.	 069 / 94 21 80 – 0 
E-Mail: wfbm-fechenheim@pw-ffm.de 

Werkstatt Höchst 
Höchster Bahnstraße 2 
65929 Frankfurt am Main 
Tel.	 069 / 33 00 82 – 0 
E-Mail: wfbm-hoechst@pw-ffm.de

Cook Company gGmbH 
Vilbeler Landstraße 45b 
60388 Frankfurt am Main 
Tel.	 06109 / 50 47 89 
E-Mail: info@cook-company.de
Web: www.cook-company.de 

Schule & Familie

Ambulante Dienste • Integrationsassistenz
Sozialpädagogische Familienhilfe • Ambulante  
Hilfen zur Erziehung 
Zeilweg 42 
60439 Frankfurt am Main 
Tel.	 069 – 53 05 83 09 
E-Mail: spfh.ad@pw-ffm.de

Wohnen & Leben

Ambulante Dienste – Betreutes Wohnen 
Krautgartenweg 1 
60439 Frankfurt 
Tel.	 069 / 95 10 355 – 11 
E-Mail: bewo.ad@pw-ffm.de

Wohnanlage Hohemarkstraße 
Hohemarkstraße 17 
60439 Frankfurt am Main 
Tel.	 069 / 58 700 78 – 0 
E-Mail: wh-hohemark@pw-ffm.de 

Wohnanlage Praunheimer Mühle 
An der Praunheimer Mühle 2 
60486 Frankfurt am Main 
Tel.	 069 / 90 74 87 – 0 
E-Mail: wh-praunheimer-muehle@pw-ffm.de 

Wohnanlage Starkenburger Straße 
Starkenburger Straße 51 
60386 Frankfurt am Main 
Tel.	 069 / 94 21 23 – 0 
E-Mail: wh-starkenburger@pw-ffm.de 

Wohnanlage Am Wendelsgarten 
Am Wendelsgarten 14 
60437 Frankfurt am Main 
Tel.	 069 / 50 48 – 98 / – 99 
E-Mail: wh-bonames@pw-ffm.de 

Wohnverbund West 
Herbesthaler Straße 8 
65929 Frankfurt/M. 
Tel.	 069 – 33 99 52 – 0 
E-Mail: wh-herbesthaler@pw-ffm.de 

BLICK:PUNKT
Beratungs- und Interventionsnetzwerk
Oberfeldstraße 11 
60439 Frankfurt 
Tel.	 069 / 57 00 27 82 
E-Mail: blickpunkt@pw-ffm.de

Stiftung Praunheimer Werkstätten 
Krautgartenweg 1 
60439 Frankfurt am Main 
Tel.	 069 / 95 80 26 – 44 
E-Mail: stiftung@pw-ffm.de

Kontakt
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Unsere zentralen Dienste sind für alle Einrichtungen der pw° zuständig. Ob es sich um Rechnungen handelt, 
Termine koordiniert oder Budgets verwaltet werden – wir haben immer ein offenes Ohr für unsere Mitarbei-
ter– und Ihre Anfragen!

Zentrale Dienste
Hier läuft alles zusammen

GESCHÄFTSFÜHRER
Wolfgang Rhein
Tel.	 069 / 95 80 26 – 10
Fax:	069 / 95 80 26 – 29 
E-Mail: wolfgang.rhein.gst@pw-ffm.de

STELLV. GESCHÄFTSFÜHRER/VERWALTUNGSLEITER
Thomas Schmitter 
Tel.	 069 / 95 80 26 – 14
Fax:	069 / 95 80 26 – 29 
E-Mail: thomas.schmitter.gst@pw-ffm.de

BEREICHSLEITER WOHNEN/AMBULANTE DIENSTE/
QUALITÄTSMANAGEMENT
Andreas Schadt 
Tel.	 069 / 95 80 26 – 36
Fax:	069 / 95 80 26 – 29 
E-Mail: andreas.schadt.gst@pw-ffm.de

BEREICHSLEITERIN ARBEITEN
Ute Kowohl 
Tel.	 069 / 95 80 26 – 40
Fax:	069 / 95 80 26 – 29 
E-Mail: ute.kowohl.gst@pw-ffm.de

SEKRETARIAT
Angelika Heep
Tel.	 069 / 95 80 26 – 11
Fax:	069 / 95 80 26 – 29 
E-Mail: geschaeftsstelle@pw-ffm.de

Bettina Momberger
Tel.	 069 / 95 80 26 – 13
Fax:	069 / 95 80 26 – 29 
E-Mail: geschaeftsstelle@pw-ffm.de

PERSONALENTWICKLUNG/ 
QUALITÄTSMANAGEMENTBEAUFTRAGTER
Thomas Herz
Tel.	 069 / 95 80 26 – 43
Fax:	069 / 95 80 26 – 29 
E-Mail: thomas.herz.gst@pw-ffm.de

PERSONALABTEILUNG
Heike Böhm (Leiterin)
Tel.	 069 / 95 80 26 – 12
Fax:	069 / 95 80 26 – 29 
E-Mail: heike.boehm.gst@pw-ffm.de

Zentrale Dienste
Die Zentralen Dienste sind für alle unsere Bereiche da.
Sie machen die Verwaltung 
für die Praunheimer Werkstätten.
Sie schreiben Rechnungen und Briefe.
Sie planen alle wichtigen Termine.
Und sie kümmern sich um das Geld.
Auch unser Geschäfts-Führer hat hier sein Büro.
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RECHNUNGSWESEN
Jürgen Schmittberger (Leiter)
Tel.	 069 / 95 80 26 – 21
Fax:	069 / 95 80 26 – 29 
E-Mail: juergen.schmittberger.gst@pw-ffm.de

EINKAUF/VERSICHERUNGEN
Hannelore Wegener
Tel.	 069 / 95 80 26 – 35
Fax:	069 / 95 80 26 – 29 
E-Mail: hannelore.wegener.gst@pw-ffm.de

LIEGENSCHAFTEN
Marianne Köhler
Tel.	 069 / 95 80 26 – 34
Fax:	069 / 95 80 26 – 29 
E-Mail: marianne.koehler.gst@pw-ffm.de

BAU/ARBEITSSICHERHEIT
Johanna Weißer
Tel.	 069 / 95 80 26 – 20
Fax:	069 / 95 80 26 – 29 
E-Mail: johanna.weisser.gst@pw-ffm.de

FUNDRAISING/ 
STIFTUNG PRAUNHEIMER WERKSTÄTTEN
Regina Stappelton
Tel.	 069 / 95 80 26 – 44
Fax:	069 / 95 80 26 – 29 
E-Mail: regina.stappelton.gst@pw-ffm.de

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT
Sandra Heep
Tel.	 069 / 95 80 26 – 37
Fax:	069 / 95 80 26 – 29 
E-Mail: sandra.heep.gst@pw-ffm.de

EDV
Gerhard Schön (Leiter)
Tel.	 069 / 95 80 26 – 41
Fax:	069 / 95 80 26 – 29 
E-Mail: gerhard.schoen.gst@pw-ffm.de

BETRIEBSRAT
Brigitte Ruppel (Vorsitzende)
Tel.	 069 / 95 80 26 – 57
Fax:	069 / 95 80 26 – 58 
E-Mail: betriebsrat@pw-ffm.de

SCHWERBEHINDERTENVERTRETUNG
Mario Pisacane
Mobil	 0175/5008220
E-Mail:	 sbv@pw-ffm.de
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Teilzeit/Altersteilzeit/Minijobs
030 221 911 005

Infos für behinderte Menschen
030 221 911 006

Europäischer Sozialfonds
030 221 911 007

Mitarbeiterkapitalbeteiligung
030 221 911 008

Bildungspaket
030 221 911 009

E-Mail info.gehoerlos@bmas.bund.de 
Fax  030 221 911 017
Gebärdentelefon gebaerdentelefon@sip.bmas.buergerservice-bund.de

Rente
030 221 911 001

Unfallversicherung/Ehrenamt
030 221 911 002

Arbeitsmarktpolitik und -förderung
030 221 911 003

Arbeitsrecht
030 221 911 004

Gehörlosen/Hörgeschädigtenservice

Bürgertelefon
Montag bis Donnerstag 8-20 Uhr

Sie fragen – wir antworten!

http://www.bmas.de  |  info@bmas.bund.de
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